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30 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 1

/A ////.ZZ7A - //V/A/Z • • #

EES VOEUX DE LAX DE NOS ANCETRES

D ie Blütezeit der «Gemütlichkeit» aus dem

XVIII. und XIX. Jahrhundert hinterließ uns das

traute «Album», das «Buch der Erinnerung» mit
zierlich geschriebenen Versen, zarten Aquarellen
und Silhouetten und dazu noch andere Zeugnisse

ihrer Galanterie. Einer der schönsten Bräuche

waren die Neujahrswünsche, von jedermann als

überliefertes Volkszeremoniell liebevoll gepflegt.

In Form von gezeichneten Karten bildeten die

Neujahrswünsche eine Sonderstellung in der

Kleinkunst, und nur in den angelsächsischen Län-

dern wird die Sitte der Neujahrswünsche heute

noch mit der gleichen Intensität gepflegt, und an-
erkannte Künstler betätigen sich auf diesem Ge-

biet. Die romantische Epoche legte einen großen

Teil ihrer schwärmerischen Freundschaft und

frommen Treu' in die Wunschkarten, und mit viel

Geschmack wurden die Gefühle von Glück, Froh-
sinn, Freude und Liebe illustriert. In sanft ge-

knüpfte Schleifen oder unter das Laubwerk ran-
kender Rosen waren unbeholfene, aber ehrliche

Reime geschrieben, und sie erzählen uns heute

noch von den unschuldigen Zerstreuungen jener

Zeit, als der Großvater die Großmutter nahm.

iSi #zzef#/ze* jezzne* /z//e* de pen*zonn*zt po**e-
dent encore zzn dkm, « <7zze/#zze* m<zz*on* de

czzmp^gne ont con*erué Lz tradition dzz /ztzre de*

zzmz*, od tiennent *'zn*crzre *ozz* /orme* de pen-
*ée*, de çzzdtrdz'n*, de *onnet*, de de**zn*, /TzJ/ec-

tzon et Lz reconn<zz**zznce, ce dé/z'czezzx zz*zzge

pzz**e de mode. Pzz**e de mode zzzz**z — *zzzz/ cLez

/e* #ng/o-*<zxon* — /'entzoz de azrte* z7/zz*tree*

pozzr /ormzder *e* feezzx de /'zzn. Cezzx gzzz ont

encore con*erué «ne tradition de po/zte**e *e

bornent d enwjyer /ezzr &rz*to/, tzzrc/nzrgé d'zzne

/ormzz/e tozzîe /zzz'te.

Le* zz*zzge* de* AV/L/me et A/Ame *zec/e*

montraient «ne cozzrîoz*ze p/zz* rzz//znée. On ne

con*eroe p*z* /e* c<zrte* de zd*zte, m<zz* ce/zzz çzzz

*e foz't *ozz^rfzîer /'<znnée *oz<* zzne /orme 4zz**z

/o/zment orzgzn<z/e, <y«e /e montrent no* p/zoto-

grzzp^ze*, ne gzzrdzzzt-z7 pzz* zzn *oz*t;enzr p/zz* <zz-

mzz/de de pen*ée <zj(/ectzzezz*e d'zzn zzmz? £t /e*

zzrtz*te* 7 trozz-iwent /ezzr compte.

/Jr/^. / A
/z.
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